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Expedition: percenftraße . ZU 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Jeitung. wurde der Brief der Regierung an die Bankgouverneure veröffentlicht, 


Paris, 16. November. Der „Spektateur“ hat eine Verwarnung erhalten. 
aris, 16. November, Nachmittags 3 Uhr. Bei einiger Unruhe der 
Sp ulanten begann die proz. ncht Hunſtiger alen eh zu 66, 55, hob 
ſich auf 66, 65, wich wiederum auf 66, 45, und ſchloß lebhaft aber in ziem⸗ 
lich matter Haltung zur Notiz. Die Liquidation von Eisenbahn Aktien ging 
er von ei Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90, von Mittags! Uhr 
gemeldet. ; 
Schlußs-Courfe: pCt. Rente 66, 50. 4%, pCt. Rente 90, 35. Credit⸗ 
Mobilier- Aktien 730, Silber: Anleihe 88. Oeſterreich. Staats - Gifenb,- Aktien 
635. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Attien 555. Franz⸗Joſeph 455. IpCt. Spanier 

— 1pCt. Spanier 24%. 2 
London, 16. November, Mittags 1 Uhr. Conſols 89%, 
ien, 16. November, Mittags 12% Uhr. Beſſere Stimmung. Valu⸗ 

ten und Looſe höher. . 

Silber-Anleibe 93. bpst. Metalliques 80. 4 pCt. Metalliques 69%. 
ank⸗Attien 961. Bant⸗Int⸗Scheine —. Nordbahn 169. 1884er Looſe 
107%, National⸗Anlehen 82. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 268%. Credit⸗ 
a guonbon 10, 29. Gambung 79%. Paris 125%. Gold 11%. 
100, — ahn 100. Lombard. Eiſendahn 86. Teiſ⸗ Bahn 
bei Lai arne 16. November, Nachm. 2¼ Uhr. Wenig verändert 
uß⸗ Courſe: Wiener Wechſel 110. pCt. Metalliques 72%. 
4 pCt. Metalliques 65%. 1884er Looſe 99, Oeſterreichiſches Raden 
Me. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 29314. Oeſterreich. 
N Credit⸗Aktien 165. Oeſterr. Eliſabetbahn 


amburg, 16. November, Nachmittag 2 Uhr. Stimmung flau. 
Sa e:  Defterreich. Loofe —. Oeſterr. Credit⸗ Aktien 93. 
ien . (iſenbahn⸗ Aktien —. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 88. 


Hamburg, 16. November. 
flau und unverändert. 


Zink flau. 


[Getreidemarkt.] 12 und Roggen 


ee unverändert. 


ei 
Del loco 23, pro Mai 24%. Ka 


Preußen. 

Berlin, 16. Noobr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
baben allergnädigſt geruht, den nachbenannten kaiſerlich öſterreichiſchen 
Offizieren ꝛc. Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar; 

I. den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem Kommandanten des III. Armee⸗ 
Korps, Jeldmarſchall⸗Lieutenant Fürſten zu Schwarzenberg; u. den rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Oberſten Philippovich von Bhilippsberg 
im Adjutanten⸗Korps; III. den * Adler⸗Orden dritter Klaſſe? dem Adju⸗ 
tanten Sr. Majeftät des Kaiſers, Rittmeiſter Grafen Szäpäry de Szäpär; 
IV, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Hauptmann Latſchat im 
48ſten Infanterie⸗Regiment (Erzherzog Ernſt Carl) und dem Hauptmann Edlen 
von Ballarini im 19ten Infanterie⸗Regiment (Fürſt zu Schwarzenberg); 
V. das allgemeine Ehrenzeichen: dem Fahnenführer Szuppi im 48ſten Infan⸗ 


‚ terie-Regiment (Erzherzog Ernſt Carl) und dem Kadet⸗Feldwebel Scharrich im 


19ten Infanterie⸗Regiment (Fürſt zu Schwarzenberg). 7 5 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem penſionirten 
Kreisgerichts⸗Sekretär und Lieutenant a. D. Beyer zu Leobſchütz den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Se. Maſeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Grafen von der Goltz im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Sachſen Ma⸗ 
jeſtät ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Albrechts⸗ 
Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 16. Nov. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtät die Königin, 
der Prinz von Preußen, die Großherzogin⸗Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, die 
Prinzeſſin Alexandrine, die Fürſtin Liegnitz und andere Mitglieder 
der köniel. Familie wohnten geſtern Vormittag dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche bei. — Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
traf beute Vormittag 2 9 uhr von Potsdam hier ein und nahm fofort 
im hieſigen Palais mehrere Vorträge entgegen. — Der Prinz Friedrich 
Wilhelm königl. Hoheit hat bereits Koblenz verlaſſen und über Köln 
die Reiſe nach England fortgeſetzt. In dem hohen Reiſegefolge beſin⸗ 
den ſich der Adiutant Hauptmann v. Schweinitz, der Leibarzt, Ober: 
Stabsarzt Dr. Wegner und Hof- Staatsſekretär Rath. — Seine 
Durchlaucht der Prinz Philipp v. Croy ift von Münſter, der Fürſt 
Adam Czartoryski von Paris, der Fürſt v. Golitzin von St. Pe: 
tersburg, und der Schloßhauptmann von Rheinsberg, Graf v. Kö⸗ 
nigsmarck, von Hamburg hier eingetroffen. Der großbritanniſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Lord Bloomfield, if von London hier 
wieder angekommen. Geit.) 

Berlin, 16. Noobr. Glaubwürdigem Vernehmen nach hat 
das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium in einem vor einiger Zei 

z : eit 
auf höhere Veranlaſſung erſtatteten Gutachten über die Aufhebung 
der Wuchergeſetze ſich gegen die beſtehende Geſetzgebung ausge⸗ 
ſprochen und eine Mopifiation derſelben als nothwendig bezeichnet. 
Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium nennt die Wuchergeſetze „unzeitge⸗ 
mäß“, hält aber deren gänzliche Aufhebung für bedenklich, für weniger 
bedenklich die Aufhebung bezüglich gewiſſer Klaſſen von Perſonen. — Die 
Frankfurt a. O. Meſſe, die jetzt ſo ziemlich beendet iſt, hatte einen 
ſehr ungünſtigen Verlauf. Die Geſchäftsloſigkeit hatte einen Grad er⸗ 
reicht, wie ſeit langer Zeit nicht. Es genügte beinahe jedes Gebot, 
um Waare zugeſchlagen zu erhalten. Nur in ſchleſiſchen Weißwaaren 
und Leinen war das Geſchäft weniger unbelebt. Wir behalten uns 


vor, in einem ſpezielleren Meßbericht Details beizubringen. — Nicht ß 


ohne Intereſſe iſt die Nachricht, daß von den 10 Mill. emittirter 
jaſſyer Bankaktien, auf welche bis zum Sonnabend die zweite 
Einzahlung mit 10 Proz. zu leiſten war, im Ganzen ungefähr 
40,000 Thlr. eingezahlt worden ſind. Von den Beſitzern eines Aktien⸗ 
kapitals von 10 Mill. Thlrn. iſt mithin nur für eine Aktienſumme von 
Be Thlr. die Geneigtheit zu erkennen gegeben, im Befig derſelben 
zu bleiben. 

Für den londoner Geldmarkt ift die vergangene Woche ereignißreich 
und denkwürdig geweſen; den ſchlechten Nachrichten aus Amerika am 
Montag folgten am Dinſtag die Telegramme aus Schottland, welche 
auch in London die ernſteſten Beſorgniſſe erregten; am Donnerſtag 


7 


in welcher ihnen Indemnität für eine Verletzung der Peels-Akte von 
1844 verſprochen wird; am Freitag wurde eine ganze Reihe ſchwerer 
Falliſſements bekannt; am Sonnabend endlich brach ſich die Anſicht 
Bahn, daß die Klemme ihre Hoͤhe erreicht und nur noch abwärts 
ſchreien kann. Man iſt übrigens ziemlich allgemein überzeugt, daß 
die Bank von England nicht nöthig haben wird, von der Erlaubniß 
der Regierung Gebrauch zu machen und im Stande ſein wird, ihre 
unrepräſentirte Emiſſion innerhalb der bisher geſtatteten Summe von 
143 Mill. L. zu halten. Der Bankausweis vom 11. Nov. iſt auch 
kaum fo ungünſtig, als man erwarten mußte. Von den Banquerot- 
ten der letzten Woche ſind die beträchtlichſten: Sanderſon, Sande⸗ 
mann u. Co., Banquiers mit 3 Mill. L. Paſſiva, Denniſtoun, 
Croſs u. Co., Amerika⸗Händler mit 12 — 2 Mill. L., Draper, 
Pietroni u. Co., Seidenhändler. a 

Der Import von edlen Metallen beſtand in 206,000 L. auſtrali⸗ 
ſchen und einer Kleinigkeit ruſſiſchen Goldes und 300,000 L. Silber 
vom Kontinent. Nach Newyork wurden 146,000 L. verſchifft. Von 
Auſtralien erwartet man via Egypten in dieſen Tagen über 2 Mill. L. 
Gold, der nächſte Export nach Indien wird erſt nach Ankunft der näch⸗ 
ſten Poſt von dort erfolgen. (B. u. H. 3.) 

Potsdam, 16. Nov. Ihre Majeſtät die Königin wohnte 
geſtern Vormittags nebſt Ihren königl. Hoheiten der Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg-Schwerin, den Prinzeſſinnen Friedrich und 
Marie der Niederlande, dem Prinzen von Preußen und andern höoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei, und beglei⸗ 
tete ſpäter Se. Majeſtät den König auf einer längeren Spazier⸗ 
fahrt, wobei Allerhöchſtdieſelben auch wieder bei Schloß Glienicke vor: 
fuhren und ſich nach dem Befinden des Prinzen Karl königl. Hoheit 


erkundigten. (St.⸗Anz.) 
Ru ß lan d. 


Der „Nord“ bringt die Antwort des ruſſiſchen Kabinets auf das 
neueſte türkiſche Rundſchreiben. Unterm 22. Oktober ſchreibt Fürſt 
Gortſchakoff an den außerordentlichen ruſſiſchen Geſandten in Kon: 
ſtantinopel, Herrn v. Buteniew, der türkiſche Geſandte habe ihm Ab⸗ 
ſchrift von einer Depeſche der Pforte in Betreff der Donau⸗Fürſtenthü⸗ 
mer mitgetheilt. „Ich“, fährt Fürſt Gortſchakoff fort, „habe dem Herrn 
Geſandten der Türkei geantwortet, daß in dieſer Beziehung das kaiſer— 
liche Kabinet nur auf die Haltung zurückweiſen könne, die es unwan⸗ 
delbar von Anfang dieſer Frage an eingehalten habe; nämlich das kai⸗ 
ſerliche Kabinet behalte ſich, ohne ſich in irgend einer Weiſe auszuſpre⸗ 
chen, weder für noch gegen die Vereinigung der Fürſtenthümer, und 
indem es gegenwärtig ſeine Thätigkeit auf die einfache unumwundene 
Ausführung der Bedingungen des Vertrages vom 30. März beſchränke, 
vollſtändig fein Endurtheil über die künftige Organiſirung dieſer Pro- 
vinzen vor, und zwar bis zu dem Augenblicke, wo es berufen werde, 
dieſes Urtheil im Kreiſe der Konferenzen kund zu geben. In der 
Ueberzeugung, daß dieſer Weg ſtreng dem Geiſte wie dem Buchſtaben 
des pariſer Vertrages entſpricht, findet das kaiſerliche Kabinet keine 
Veranlaſſung, davon abzuweichen, und hält deshalb ſeinen Beſchluß 
aufrecht, auf dieſem Wege zu verharren.“ Herr v. Buteniew erhält 
Auftrag, dies an Aali Paſcha mitzutheilen und ihm Abſchrift von obi⸗ 
ger Depeſche zu laſſen. 

Großbritannien. 

London, 13. Nov. City, 6 Uhr Abends. Alle Blätter, mit 
alleiniger Ausnahme der „Times“, beurtheilen die der Bank von der 
Regierung geſtern ertheilte Ermächtigung zur Mehrausgabe von Noten 
als einen kühnen und glücklichen Schritt. Die Thatſache iſt nun ein⸗ 
mal da, und daß die Regierung nur dem alleräußerſten Drange nach- 
gab, iſt offenbar. Man hört allgemein in der City die Ueberzeugung 
ausſprechen, daß die Suspenſion der Bankakte ihre Wirkung nicht ver: 
fehlen werde, ja, theilweiſe ſchon ausgeübt habe. Geht man näher auf 
die Sachlage ein, fo zeigt ſich in der Thut, daß die Spannung der 
letzen Tage nachgelaſſen hat. Bis geſtern waren Wechſel auf das Feſt⸗ 
land ſchlechterdings nicht anzubringen und alle Wechſelcourſe rein no⸗ 
minell. Heute wurden wieder namhafte Transaktiouen gemacht, und 
die Wechſelcourſe find zurückgegangen, wenn auch im Ganzen ſehr un- 
bedeutend. Auch ſonſt war die Stimmung eine hoffnungsvollere, und 
von Falliſſements verlautete nichts weiter, weder aus der Provinz, noch 


auf dem hieſigen Platze. Dagegen blieb die Geldnachfrage ungeſchwächt, 


und die Börſe war matter, als geſtern unmittelbar nach Bekanntwer⸗ 
den der Regierungsmaßregel. Die letzten Notirungen in Conſols wa⸗ 
ren 893, 7, geſtern ſchloſſen ſie mit 90 bis 904. Der einzige Grund 
diefer Reaktion war der Umſtand, daß maſſenhafte Conſolverkäufe, zu⸗ 
meiſt von Banken, stattgefunden haben. Die Attienbanken vor allen 
anderen ſcheinen ſich, in Angſt verſetzt durch die bedrängte Lage ihrer 
Kolleginnen in Schottland, gegen das Schlimmſte: gegen einen „Run“ 
(Andrang um Zahlungen) ſicher ſtellen zu wollen. Sie haben zuſam⸗ 
men an 20 Mill. Depoſiten, für welche ſie die beſten Deckungen, aber 
begreiflicher Weiſe nicht das Geld liegen haben. Sie find gewiſſerma⸗ 
ßen die Monopoliſten des Geldmarktes geworden, denn da fie auf De⸗ 
pofiten gegen ſedwede Kündigung (at call) 8 Prozent bewilligen, fie: 
en ihnen alle Kapitalien zu, die ſonſt vom Publikum in Fonds und 
Effekten angelegt zu werden pflegten. Sie haben die größten Kapita⸗ 
lien an ſich gezogen, find ſomit die mächtigsten Diskonteurs, und ha: 
ben die Macht in Händen, beliebige Bedingungen zu ſtellen. Es iſt 
dies ein etwas künſtlicher Zuſtand, der ungefährlich iſt, ſo lange die 
Verhältniſſe normal ſind. Nun fürchtet man im Allgemeinen keine 
Panik, kein Ueberlaufen dieſer Banken, deren Kredit unbeſchränkt iſt. 
Aber fie ſelbſt wollen gern auch gegen entfernteſte Möglichkeit einer fol: 
chen Kalamität geſchützt fein. Deshalb verkaufen fie Fonds in Liqui⸗ 
dation und ſchränken ihre Diskontirungen ein, und machen durch erſteres 
das Geld auf der Böͤrſe, durch letzteres auf dem Markte theuer. Sie ſchaf⸗ 
fen ſich Caſſa, um einer momentanen Panik widerſtehen zu können, 


und tragen dadurch das Ihrige dazu bei, eine ſolche heraufzubeſchwören. Ich 
widerhole übrigens, daß nicht das geringſte Anzeichen einer ſolchen Kala⸗ 
mität vorhanden iſt; aber dergleichen kann in geſpannten Verhältniſſen, 
wie die jetzigen nun einmal ſind, doch nicht undenkbar ſein. Wenn 
Einer läuft, um ſein Geld zu holen, läuft der Zweite und dann der 
Dritte mit, Keiner weiß, warum. Das iſt es eben, wogegen ſich die 
Banken ſichern wollen, weshalb heute Conſols fielen und Geld nicht 
wohlfeiler werden konnte. Zu bemerken iſt hier noch, daß die Bank 
wohl auf Schatzſcheine, aber nicht auf Conſols Geld vorſtreckte, eben⸗ 
falls eine mitwirkende Urſache, weshalb dieſe der Börſe 2 
Aſien. 

Bombay, 17. Oktober. Es heißt, das am 15. September ent⸗ 
ſetzte Lucknow werde von Neuem durch den an der Spitze von 
50,000, Mann ſtehenden Nena Sahib belagert. Der König von Delhi 
wird in ſeinem eigenen Palaſte gefangen gehalten. Die Entdeckung 
eines Aufſtands⸗Komplottes unter den eingeborenen Truppen der Prä⸗ 
ſidentſchaft Bombay hat große Aufregung verurſacht. Der Havildar 
Seyd Hoſſein und der Sipahi Mangal wurden mit Kanonen 
erſchoſſen. In der Nacht des 21. September tranken die ſiegreichen 
Engländer im Palaſte von Delhi die Geſundheit der Königin Vik⸗ 
toria, und die Ghurkas gaben bei dieſer Gelegenheit das Signal zu 
den Beifallsrufen. Oberſt⸗Lieutenant Burn iſt zum Gouverneur von 
Delhi ernant worden. Außer dem General Neill wurden zu Lucknow 
der Artillerie-Major Cowper, der Kapitän Pakenham und der Lieu⸗ 
tenant Webſter Bateman getoͤdtet. Die engliſchen Truppen ließen 
alle Bewohner Delhi's, welche ſie in der Stadt antrafen, über die 
Klinge ſpringen. Man fand daſelbſt Europäer, welche auf 
Seite der Rebellen kämpften.“ 8 

Die „Bombay Times“ vom 17. Oktober enthält Näheres über die 
Belagerung von Delhi. Dieſelbe begann am 20, Mai unter Befehl 
des General Anſon. Man erwartete, daß derſelbe ſofort zum Sturm 
ſchreiten würde; allein ſchon eine Woche ſpäter hatte ihn die Cholera 
weggerafft. Sein Nachfolger, General Barnard, erlag am 5. Juli 
der Ruhr; an ſeine Stelle trat General Reid; allein kaum hatte er 
den Befehl übernommen, als auch er durch Krankheit genöthigt wurde, 
ihn wieder abzugeben. Im Monat Auguſt erſetzte ihn General Wil: 
ſon, dem die Ehre beſchieden war, die Stadt zu nehmen. Es war 
ihm unmöglich, die Stadt regelmäßig zu cerniren; auch verhinderte ihn 
die übermäßige Hitze, die Belagerung lebhafter zu betreiben, und die 
Engländer ſahen ſich genöthigt, ihre Rache zu vertagen. Am 26. Au⸗ 
guſt rückte ein 7000 Mann ſtarkes Inſurgenten⸗Corps mit 18 Kano⸗ 
nen aus der Stadt, in der Abſicht, die Belagerer zu umgehen und 
von ihren Verſchanzungen abzuſchneiden. General Nicholſon an der 
Spitze von 2000 Mann erreichte ſie nach einem Marſche von achtzehn 
engliſchen Meilen, ſchlug ſie und nahm ihnen faſt ihre ganze Artillerie. 
Am 3. September kam endlich der Belagerungs⸗Train an und die 
Operationen begannen ſofort. Etwa neunzehnhundert Fuß von dem 
Mori⸗Thore waren ſtarke Batterien errichtet worden; die Inſurgenten 
machten einen erfolgloſen Angriff auf eine der engliſchen Poſitionen 
vor dem Kaſchmir⸗Thore. Das Feuer von beiden Seiten ward 
vom ten bis zu dem 11ten September nicht mehr unterbrochen; an 
letzterem Tage begann eine noch wüthendere Kanonade und ein Bom⸗ 
bardement. Die Inſurgenten, welche ſich zu ſchwach fühlten, um 
Widerſtand zu leiſten, verließen ihre Befeſtigungen. Am 12. Sept. lag 
die Kaſchmir⸗Baſtion in Trümmern da. Am 14. entſandte General 
Wilſon 3 Sturmkolonnen nach jenem Eingange der Stadt. Ein In⸗ 
genieur⸗Lieut. Namens Salkers näherte ſich mit einem kleinen Häuflein 
leiſe dem Thore, und es gelang ihm, daſſelbe trotz eines dichten Ku⸗ 
gelregens in die Luft zu ſprengen. Die Belagerer ſtürzten ſich auf 
dieſe Stelle zu, und es gelang ihnen bald, ſich eines Theiles der Wälle 
zu bemächtigen. Die aus einheimiſchen Hilfstruppen, nämlich aus 
Ghurkas (Nepaleſen) und dem Kontingent von Kaſch mir gebildete 
4. Kolonne war weniger glücklich. Nachdem ſie durch das Thor von 
Lahore eingedrungen war, vermochte fie nicht weiter vorzudringen. Die 
Verluſte der Belagerer waren bedeutend. Der Brigade-General Nichol⸗ 
ſon ward tödtlich verwundet. Am 17. nahmen die Engländer das 
Bankgebäude und kehrten ihre Artillerie gegen den Palaſt, und am 
ſelben Tage fiel das Arſenal mit 200 Kanonen in ihre Hände. Wäh⸗ 
rend der drei folgenden Tage dauerte das Bombardement in den noch 
von den Rebellen beſetzten Stadttheilen fort; ein Poſten nach dem an⸗ 
deren ward genommen, und am Abende des 20. Sept. war die ganze 
Stadt nebſt den Vorſtädten geräumt. Außer der Stadt ſah man noch 
das Lager der Aufſtändiſchen; allein es war offenbar leer. Es ward am 
Morgen des folgenden Tages beſetzt, und man fand dort alle Bagage, 
welche die Meuterer bei ihrem Abzuge zurückgelaſſen hatten. Die dem Ver⸗ 
derben geweihte Stadt bot ein furchtbares Bild des To- 
des und der Verheerung. Die Weiber und Kinder flüchteten in 
wildem Getümmel; fie wurden jedoch überall von den Siegern be⸗ 
ſchützt, während die Rebellen keinen Pardon erhielten. Am Morgen 
des 21. Septbr. wurde der Kapitän Hodſon mit einer kleinen flie⸗ 
genden Kolonne abgeſchickt, um die Flüchtlinge zu verfolgen. Der 
König und die Köuigin von Delhi kamen und ergaben ſich ihm 
auf das Verſprechen hin, daß ihr Leben geſchont werde, — ein, wie 
die „Bombay⸗Times“ ſagt, unbegreiflicher Akt der Milde, welcher 
jedenfalls eine falſche Deutung erfahren wird. Am Morgen des 
22. Sept. umzingelte derſelbe Kapitän Hodſon mit einem ſtarken Rei⸗ 
ter⸗Detachement das Homafun⸗Denkmalſund nahm daſelbſt Mirza 
Moghol und Mirza Kliora Sultan, die Söhne des Königs, fo 
wie feinen Enkel Mirza Abur Bufer gefangen. Alle drei wurden, 
da man von ihnen wußte, daß fie den thätigſten Antheil am Aufſtande 
genommen, auf dem Fleck erſchoſſen und ihre Leichen öffentlich ausge⸗ 
ſtellt. Am Morgen des 23. Sept. rückten zwei ſtarke Kolonnen von 
Delhi aus. Die eine ſollte vom General Nicholſon befehligt werden, 
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hen ſie bei Bolundſchuhur auf den Feind. 


ſtraße 17, aus unve 


trauen einer 


doch erlag dieſer gerade an jenem Tage ſeiner Wunde. Jede Kolonne 
beſtand aus ungefähr 1600 Mann Infanterie, 500 Mann Kavallerie, 
drei Kompagnien reitender Artillerie und acht Kanonen. Die unter 
Befehl des Oberſten Greathead ſtehende ſchlug die Richtung nach 
Allyghur ein und kam daſelbſt am 29. Septbr. an. Am 27. ſtie⸗ 
Es hatten dort die Auf⸗ 
ſtändiſchen von Janſi mit ihrer Artillerie und einem wilden Gemiſch 
anderer Inſurgen Halt gemacht und eine ſtarke Pofition eingenommen. 
„Nach einem hitzigen Kampfe wurden fie vollſtändig geſchlagen, durch 
die Stadt getrieben und bis über dieſelbe hinaus verfolgt. Schließlich 
wurden ſie in allen Richtungen verſprengt und ließen in den Händen 
der Engländer zwei Kanonen, zwei Munitionswagen und eine große 
Anzahl mit Ochſen beſpannter Karren, welche mit Munition für die 
Infanterie beladen waren, zurück. Die Zahl ihrer Todten, welche man 
auf dem Schlachtfelde fand, betrug ungefähr 100, und man ſah außerdem. 
wie ſie eine Menge Verwundeter und Sterbender mit ſich fortführten. Die Ber: 
luſte der Engländer beliefen ſich auf ungefähr 60 Mann. Das auf 
ihrem Wege liegende Fort Malteghur fanden die Engländer am 
28. September geräumt, und die Kolonne ergriff ohne Widerſtand 
Beſitz von demſelben. Die am ſelben Tage von Delhi abgegangene 
andere Kolonne marſchirte längs dem Fluſſe in der Richtung von Agra, 
ſtieß am 25. Septbr. zu Muttra auf die Rebellen, griff ſie an und 
brachte nach großem Blutvergießen ihnen eine Niederlage bei. Zu 
Delhi und in der Umgegend herrſchte vollkommene Ruhe, und ob⸗ 
gleich noch immer Krankheiten unter den Truppen herrſchten, fo richte: 
ten ſie doch weit weniger Verheerungen an, als ſich unter ähnlichen 
Umſtänden wohl erwarten ließe. Als General Havelock am 15. Sept. 
zum Entſatze Luckno's von Cawnpur abmarſchirte und den Ganges 
überſchritt, hatte er, der „Bombay Times“ zufolge 2700 Mann. Un⸗ 
terwegs hatte er mehrere Gefechte zu liefern, und es gelang ihm, nicht 
ohne Schwierigkeit, ſeinen Beſtimmungsort zu erreichen. Nachdem er 
den Feind bei Mungalvar geworfen hatte, machte er an einem Tage 
20 engl. Meilen. Am 22. Sept. ward er Luckno's anſichtig und ließ 
den Donner ſeiner 24 Kanonen zugleich erſchallen, um der unglücklichen 
Beſatzung das Signal ihrer Befreiung zu geben. Es war die hoͤchſte Zeit, 
indem zwei von den Belagerern gegrabene Minen demnächſt die Haupt⸗ 
vertheidigungswerke in die Luft ſprengen ſollten. Am 26. September 
wurden die Batterien der Inſurgenten mit dem größten Ungeſtüm an⸗ 
gegriffen und genommen. Die Söhne des Ex-Königs von Audh 
ſahen ſich genöohigt, nach Fyzabad zu flüchten. Der Verluſt der Eng: 
länder waren bedeutend, indem er ſich auf 450 Todte und Verwun⸗ 
dete belief. Unter erſtern befand ſich der tapfere General Neill. 
Sir James Outram ſoll leicht verwundet worden ſein. Man 
Singh, der Führer der Inſurgenten von Audh, welcher mit 
15,000 Mann gegen die Engländer marſchirte, ward zurückgeſchla⸗ 
gen und erhielt eine Wunde. Die „Bombai Times“ ſpricht die Hoff: 
nung aus, daß er der ſtrengſten Züchtigung nicht entgehen werde. 
Eine von Dſchubbulpur abmarſchirte Kolonne des Heeres von 
Madras, welche die kleine Garniſon des Forts von Saugor und die 
Europäer, welche ſich dorthin geflüchtet hatten, entſetzen wollte, hatte 
fi) genöthigt geſehen, ſich nach dem Punkte, von welchem fie ausgerückt 
war, zurückzuziehen, da der zu Neraoli ſtark verſchanzte Radſchah von 
Banpur ihr den Weg verſperrte. Bei einem Angriffe auf eine der Ver⸗ 
ſchanzungen war der Oberſt Dalyck zurückgeſchlagen und tödtlich ver: 
wundet worden.“ 


— . 


eslau, 16. November. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
SNändergafle 16, 3 bunte kattunene Frauenröcke ohne Labchen der eine aber 
mit 3 Krauſen, 1 ausgebogte Schürze und ſchwarz⸗ und grüngeſtreiftes wol⸗ 
lenes Kleid; Schuhbruͤcke 68, 2 Mannshemden, ! braunkattunenes Halstuch, 
3 bunte Taſchentücher, 1 weißes Taſchentuch, 1 Vorhemdchen, 1 kattunener 
brauner Frauen⸗Ueberrock und ein Frauenhemde; Schmiedebrücke Nr 51, eine 
Kiſte Cigarren und einige Victualien; Schweidnitzerſtadtgraben 28, 4 filberne 
Theelöffel, der eine mit E. C. die anderen M. S. gez.; Karlsſtraße 21, aus 
unverſchloſſener Küche, 4 P. Meſſer und Gabeln mit hölzernen Griffen, 8 Stück 
neuſilberne Eßlöffel, ! dergl. Kinderlöffel und 1 ebenſolche Suppenkelle; Oper: 
1 rſchloſſener Wohnſtube, 1 ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher mit 
weiß⸗ und ſchwarzkarrirtem Lama gefuttert. \ 
[Betrug.] In den letztverfloſſenen Tagen gelang es einer bis jetzt noch 
unbekannten Frauensperſon ſich durch falſche orjpiege ungen ſo in das Per: 
1 ewohnerin der Grenzhausgaſſe einzuſchleichen, daß ihr dieſe nicht 
nur eine Summe Geldes, circa 7 Thaler verſchaffte, ſondern auch noch eine 
roſa Frauenjacke, 1 Kleid, 1 ſchwarze Haube, 1 Taſchentuch und 2 Unterröde 
borgte, mit welchen Gegenſtänden ſich die Unbekannte entfernte, ohne dieſelben 
bis jetzt wieder zurückgeliefert zu haben. ; ; 
Polizeilich in Beſchlag genommen: 5 Pfund türkiſches Garn; 2 weiße Ta 
ſchentücher, gez. A. J. und F. B., ſo wie ein Mannshemde ohne Aermel und 
ein * ferner ein Fahlleder, im Gewicht von 11% Pfd., Werth circa 
aler. 
funden wurde ein Schlüffel. 
Verloren wurde: eine neue Damen⸗Pelzmanſchette; eine rothe nein, 


enthaltend eine Rechnung, einen Holzladeſchein und mehrere andere Schriftſtücke. 


Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 9 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. } 
lnglüdafall.] n der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts. gerieth ein 
auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe beſchäftigter Wagenſchieber beim Rangiren 
der Wagen zwiſchen die Puffer der letzteren, und erlitt dadurch eine nicht ganz 
unbedeutende, anſcheinend aber nicht lebensgefährliche Quetſchung des Unterleibes. 
e e Königl. Kammerherr Freiherr v. Senden aus Radtſchütz. 
General⸗Major Liegnitz mit Frau aus Gorlitz. (Pol.⸗Bl.) 


8 Breslau, 16. November. e Auf der Anklagebank 
befand ſich heute der Kaufmann Marcus Stark aus Ernsdorf unter der 
dreifachen Anklage wegen Urkundenfälſchung, Wechſelfälſchung und Meineids. 
Stark hat in den Jahren 1852—55 mit dem Fabrikanten Hermann Thamm zu 
Ernsdorf in Geſchäftsverbindung geſtanden, und zwar der Art, daß letzterer 
aus der Manufakturfabrik ſeines Paters, von dem er Prokura beſaß, dem Stark 
verſchiedene Waaren zum oon 8 f übergab, wofür derſelbe als Kommiſſtonär 
eine feſtgeſetzte 4 von 6 Prozent und darüber zu erhalten hatte. Im 

ahre 1855 wurde ein Wechſel über 4300 Thlr., welchen der jüngere Thamm, 
im Namen ſeines Vaters mit einem Giro verſehen, unterzeichnet haben ſollte, 


a Lea Thammſche Haus von dem Kaufmann Landsberg, einem Schwager 


es Stark, eingeklagt, zu welchem Behuf das Schriftſtück demſelben cedirt war. 
Schon im Civilprozeß beſtritt Hermann Thamm die Echtheit der Unterſchriſt, 
bekräftigte dieſe ſeine Angabe mit einem Eide, und die Klage wurde demzufolge 
abgewieſen. Gleich darauf denunzirte Stark den jüngeren 4 wegen Mein⸗ 
eides, indem er bei der darauf eingeleiteten Unterſuchung die Richtigkeit des 
Wechſels und der Unterſchrift beſchwor. Es ſtand alſo ein Eid dem anderen 
über. Die Anklage folgert nun, daß die Ausſagen des Thamm mehr 


en — * 
Wafrſcheinlichteit für ſich haben, als diejenigen des Stark, und zwar aus 
nachſtehenden Gründen. 


Nach 


dem Gutachten der in der Vorunter⸗ 
vernommenen Sachverſtändi 


en ſoll die Unterſchrift auf dem fraglichen 


ſuchun 
2 Die von der gewöhnlichen des Thamm in einigen auffallenden Zügen ab⸗ 


weichen, und namentlich an einer rin Unſicherheit leiden. 
Stark ſeine Schuldforderung an Thamm nur ganz allgemein nachgewieſen, 
indem er behauptet, daß er von demſelben 2300 Thlr. an Proviſion, 500 Thlr. 
baare Auslagen auf den Meſſen und 1500 Thlr. für Wechſelaccepte zu 
ordern hatte. Außerdem wird Stark beſchuldigt, eine Quittung über 700 Thlr. 
für eine Forderung des Thamm an ihn dadurch gefälſcht zu haben, daß er 
deſſen Unterſchrift nachahmte. Stark und der jüngere Thamm hatten 8 
längere Zeit eine ſogenannte Wechſelreiterei gemeinſchaftlich geführt, und fü 
durch gegenseitigen Austauſch ihrer Accepte vielfach Geld verſchafft. Zur 
Deckung der 1 — Schulden hatte indeß Thamm mehrfache Waarenſendungen 
bis zu obigem Betrage an Stark gemacht, deren Bezahlung er jedoch nach theil⸗ 
weiſer Einlöfung feiner Wechſel beanſpruchte. Später hat der ältere Thamm 
feinem Sohne die Prokura entzogen und die Geſchäftsbücher durch einen Kauf: 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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2574 
mann Schweitzer regulicen laſſen, der ſich aber jetzt im Auslande be⸗ 
ber Der Angeklagte Start, ein junger Mann bon 20 und einigen 
Jahren, mit ſehr günſtigen ot ſeiner früheren Prinzipale verſehen, 
Far zwar zu, den Kontext ſowohl des inkriminirten Wechſels als der 

uittung ſelbſt geſchrieben zu haben, behauptet aber, daß der jüngere 
Thamm beide Schriftſtücke unterzeichnet habe. Als Haupibelaſtungszeuge trat 
der jüngere Thamm auf, welcher die Echtheit des Wechſels vollſtän⸗ 
dig beſtreitet, und bezüglich der Quittung nur einräumt, gaß die Unterſchrift 
der ſeinigen täuſchend ähnlich doch habe er dieſelbe nicht ausgeſtellt. Der äl⸗ 
tere Thamm, ein ſchon gebrechlicher Mann, weiß lediglich den äußern Hergang 
der Sache, ſoweit dieſelbe de Töne elt betraf, zu bekunden. Zwei Ent⸗ 
laſtungszeugen erhärteten die Thatſache einer jr innigen Geſchäftsverbindung 
117 fiche Thamm mit dem Angeklagten, beſonders den Umſtand, gemein⸗ 

a 


beide Unterſchriften ſowohl auf dem Wechſel als auf der Quittung mit wenigen 


ſehr geringen Modifikationen, als der Thammſchen vollkommen ähnlich erflär: | £ 


ten. Gleichwohl verſuchte die Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht zu er⸗ 
halten und motivirte eventuell eine Zuſatzfrage wegen wiſſentlichen Gebrauchs 
falſcher Urkunden, während der Verkheidiger, Herr Aſſeſſor Orgler, in ſehr 
ewandter Rede alle diejenigen Momente znjammenjtellte, welche zu Gunſten 
eines Klienten ſprachen, und beüalich aller drei Vergehen das Nichtſchuldig 
beantragte. Nachdem das Verdikt der Geſchwornen in dieſem Sinne entſchie⸗ 
5 ker wurde der Angeklagte auch durch richterliches Erkenntniß frei⸗ 
geſprochen. ; 


Breslan, 13, November. [Perſonalien.] 

— — Berjegt: 1) Dor Reſerendarius Rötger in das Departement des Appel: 
lationsgerichts zu Paderborn. 2) Der Referendarius Boguslaw Müller an das 
oſtpreußiſche Tribunal zu Königsberg. 3) Der Referendarius Rüling in das 
Departement des Appellationsgerichts zu Magdeburg. 4) Der Referendarius 
Brüggemann an das Kammergericht. 5) Der Referendarius Dr, Marx aus 
dem Departement des Appellationsgerichtshofes zu Köln in das hieſige Depar⸗ 
tement. 6) Der Referendarius Krauſe aus dem Departement des Appellations⸗ 
gerichts a Fung der a. d. O. in das hieſige Departement. 7) Der Referen⸗ 
darius Veith aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor in das 
hieſige Departement. 90 Die Auskultatoren Becker und Graf d'Hauſſonville in 
das Departement des ppellationsgerichts zu Naumburg. 9) Der Auskultator 
Strützki in das Departement des Appellationsgerichts zu Glogau. 10) Der 
Auskultator Kahlert in das Departement des eee zu Ratibor. 
11) Der Auskultator v. Unruh aus dem Departement des Appellationsgerichts 
u Poſen in das hieſige Departement. 12) Der Auskultator Böhme aus dem 

epartement des Appellationsgerichts zu Glogau in das hieſige Departement. 
13) Der Auskultator L. Berger und Günther Freitag aus dem Departement 
des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. d. O. in das hieſige Departement. 
14) Der Auskultator Clemens aus dem Departement des Appellationsgerichts 
zu Ratibor in das hieſige Departement. 15) Der Sekretär Rung zu 1 05 
ſtein an das Kreisgericht zu Namslau. 16) Der Sekretär, Salarienkaſſen⸗Kon⸗ 
troleur und Sportel⸗Reviſor Koch in Strehlen als Sekretär an das et 
zu Landeshut. 17) Der Filfsgefangenwärter Zwirſchke zu Glaz als Hilfsbote 
und Hilfserekutor an die Gerichts⸗Kommiſſion zu Neurode im Bezirke des Kreis⸗ 
gerichts zu Glaz. 18) Der Hilfsbote und Hilfserekutor Eduard Krauſe zu Wanſen 
an das Kreisgericht zu Breslau. Augeſchieden auf eigenen Antrag: 1) Der 
Referendarius Konrad v. Röder, behufs ſeines Uebertritts in den Verwaltungs: 
dienſt. 2) Der Bote und Crekutor Sommer zu Neurode. Penſionirt: Der 
Appellationsgerichtsbote Kempe I. Entlaſſen: Der Auskultator Pawlick zu 
Breslau. Des Amtes entſetzt: Der Bote und Exekutor Nebling in Namslau. 

Im Bezirke des Appellations⸗Gerichts zu Glogau: Befördert: 1) Die Appel⸗ 
Mate per rend ren Holle und Halke zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. 2) Der 
Auskultator Barth in Lüben un Appellationsgerichts⸗Referendarius. 3) Der 
invalide Hautboiſt Jakob in Glogau zum Hilfsgefangenwärter bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Görlitz. 4) Der Gefangeneuwärter Geitel zu Löwenberg iſt definitiv 
in den unmittelbaren Staatsdienſt übernommen worden. Verſetzt: 1) Der Kreis⸗ 
gerichts⸗Bureau⸗Diätarius Sydow zu Löwenberg an das Appellationsgericht zu Glo⸗ 
au. 2) Der Bote und Exekutor Kalk zu Sprottau an das Kreisgericht zu Sagan. 

ede Uebertritts 


2 er 
1. Januar 1858 ab. 


Berlin, 16. November. Die heuiige Börſe unterſchied ſich von der letzten 
darin, daß die Angebote ſchwächer geworden waren, die Kaufluſt dagegen ſich 


1 ) bewilligt. 5 
iſenbahn⸗Aktien zeigten ſich durchſchnittich heute weniger begehrt, als in 


* 
fee und tarnowitzer hielten ſich, nachdem man anfangs meiſt nur % we⸗ 


nur unh che mit begehrt, während die übrigen % und 6 billiger un⸗ 
3 (B. u. H. 


verkäuflich waren. u. H.⸗3.) 
unduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 16. Nov. 1857. 
Sener Bre ge Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 
400 Br. Stettiner National⸗ 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Je er 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 10: Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 101 Br. Magdeburger 52 Ceres — — 


luß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 G 
kiederrheiniſche zu Weſel Lebens: dercn Branden Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 109 Br. lercl. Divid.) Magdeburger 
100 Br. (incl, Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112%, Br. 
Mühlb. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 87 Br. Hör: 
der Hütten⸗Verein 124 Br. Gas⸗Adlien: Continental: (Deſſau) 99 bez. u. B. 
Auch heute war die Börſe in ml fefter Haltung, und einige Bank⸗ und 
Credit⸗Aktien wurden, bei reger Nachfrage, höher bezahlt, ganz beſonders Leip⸗ 
iger Credit⸗, welche gegen Tebte Notiz 24% im Courſe geitiegen find. — Dei: 
(er Continental⸗Gas⸗Aktien wurden ebenfalls beſſer, a 99%, umgeſetzt. — 
eu⸗Schottland⸗Bergwerks⸗Altien blieben a 95 offerirt. 


haftlihen Wechſelverkehrs mit gegenſeitiger Benutzung der Accepte, und die 3 /b 
hieſigen Schreibverſtändigen widerſprachen dem frühern Gutachten, indem fie] = 


Berliner Börse vom 16. November 1857. 


Niederschlesische .|4 189 B. 


Fonds- und Geld-Oourae. dito Pr. Ser. I. II 4 |89 B. 
87 B. 


Freiw. Staats-Anl. . 10 98% C. dito Pr. Ser. III. 4 
Staats-Anl. von 188004“ 87 6. dio Pr Fer E men 
dito 1852,41, 98 ¼ 6. Niederschl. Zweigb.4 |- — — 
dito 108% | — — Nordb. (Fr. Win ) |481getw.u.i% ba. u. R. 
dito 18544½ 98 % 6 dito Prior 4% — — 
dito 1855 17 98 % G. Oberschlesische A. 3½ 13714 bz. u. G. 
dito 1836 100 6. dito B. 312129 8. 
Staats-Schuld-Sch. ‚ai 814% bz. dito 0. — 125%, BE 
Präm.-Anl. von 1855/3141091, bz dito Prior. A. 4 |— — 
Berliner Stadt-Obl. 47 98 6. dito Prior. B. 3½ — — — 
„ (Kur- u. Neumärk.|314 821, bz. dito Prior. D. 14 |— — 
= |Pommersehe . 3 ½82½ B. dito Prior. E. 3½ 14% bz. 
3 Posen scho. 44 — Oppeln. Tarnowitgzerſd 65% ä 65 ba 
Ele dito 43½ 81 B. Prinz-Wilh, (St.-V.)) 4 55 B. 
Schlesische .. Bil — dito Prior 1.6 - 
2 [Kur- u. Neumärk,[4 00 ½% B dito Prior, II. 5 
© Pommersche 4 89% B. Rheinische 4 ‚851, bz. 
5 |Posensche ... 4 874 B dito (St.) Prior. 4 91 
2 Preussische . . .4 r. dito Prior. ....4 | — — 
5 [West£. u, Rhein.j4 |— — dito v. St. gar. 3 — — — 
= [Sächsische . . fel B. Ruhrort-Crefelder .312 87% G. 
Schlesische . 4 |90%, 6. dito Prior. I r 
Friedrichsd'or . . 13% ba. dio Prior. I. . Was 2 
Louisd’or ++... 18 b2. dito Prior. IN. 44 — a 
Goldkronen Th. 7½ Sgr. B. Russ. Staatsbahnen.. 4 
Ausländische Fonds. a ee 2 4 
Oesterr. Metall. . % |75 B dito Prior Mn 
dito 54er Pr.-Anl. 1 10, ba Thüringer 4. 124 B 
dito Nat.-Anleihe/5 150 ba dito Prior. .... 4½98½ G. 
Russ.-engl. Anleihe [s 103% bz dito HI. Em. 444 98, G., IV. Ser. 
dito 5. Anleihe % 100 ½ bz Wuühelme-Bahn 44 4556 G. 
do.poln.Seh.-Obl.[4 180% ito Prior 4 = — 
Poln. Pfandbriefe 15 — ;. 5 dito III. Em. . tal — — 
dito III. Em. . 
Poln. Obl 4 500 Pl 4 117 ba 5 ren und ausl. Bank-Actien. 
dito 4 300 Fl. 5 . reuss. Bank-Anth. j41 1, 
dito 4 200 EL] — 24 6. Berl. Kassen Verein Ferien 
Kurhess. 40 Thlr. — 404, etw. bz. Braunschw. Bank .4 118 @. 
Baden 35 FI. 281 Weimarische Bauk |4 104% bz. u, G 
£ Rostocker 8 | a 
Aotlen-Oourse. Gerner „ 4 


88 Kigkt. be. 
80 B 


Auchen-Düsseldorf. 34 81 bz. * 


Aachen-Mastrichter 4 47 be. Hamb, v ordd. Bank 4 say B. (rolle) 
Amsterdam-Rotterd. 4 60 bz. Hat ereins-Bank, 4 99 B, 
Borgisch-Märkische. 4 804, B. — N 1235 6 

it ID La al — — — „ . 

610 II. Em. 55 — Luxemburger „ 4 83 h u. G. 
F N 8 4 ei, 

to N 2 abges 2 
Beize Ben ge ir ip“ 1 dito Berechtigung * N ao 2 

dito Prior 4 — — ‚eipz, Creditb.-Aet, 

dito II. Em. 8 16 — — Meiningen 4 — Am bz. 
Berlin-Potsd.-Mgdb. 4 134½ à 138 bz. Coburger = 21. B- 

dito Prior. A. B.“ — —. — Dessauer r 43 4 10 ba. 

dito Lie. 8 K ba, 9 * 300 En 

dito Lit. DP. I a esterr. 2 
E 10 122 bz. 88 4 5 2 Br u. 

dito Prior 1a —.— le isc..Comm.-Anth. . 1 2. 
Breslau-Freiburger . Pe 114 er Berl. Handels - Ges.!4 si etw. à 81 ½ bz 


Preuss. Handels-Ges. 4 |89% G 


A x > 103 B. 
Kölu-Mindener . .|31 14514 bz. u. E. Schles. Bank- Vereina 
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„weißer poln. 66 Thlr. bez. — loco 39—40 ., 85/S6pfd. 
eg, Ur. bez., 87/ 88pfd. neuer 4472 = 8388 — i 
neuer 1 Iblr. bez., November: Dezember 33438 4 Thlr. bezahlt und Gld 

Thlr. Br. Dezember: Januar 39—39 39 Thlr. bez u. G 39% Thlr. 
1 Frühjahr 414 —41% Thlr. bez. und Br., 41% Thir. Gib, Mat, uni 
#2 4574242 —42 Thlr. bezahlt und Gld., 42% Thlr. Br. — Särer 
29—35 Thlr. November 28 Thlr. Br., Frühjahr 31 Thlr. bezahlt. — bl 


Thlr., November 13 —13%½ Thlr. bez. und Br., 13 lr. Gld., 
, . * lr. Br. 1275 5 Ser 
r 


Thlr. Gld., 


Gld., Januar: Februar 19% Thlr. bezahlt, 1944 Thlr. Br., 19% 
. Mä April 5 


Februar: März 193115. Thlr. bez. und Br., 19 ½ Thlr. Gld 


Terminen zu anziehenden Preiſen gehandelt; gekündigt 400 Centner. — Spi⸗ 
ritus feſt und etwas beſſer bezahlt; gekündigt 20,000 Quart. x 


Stettin, 16. November. [Bericht von Großmann & Beeg.] 
Im Laufe der vorigen Woche ſind hier zu Waſſer eingetroffen: 338% W. 
Weizen, 254 W. Roggen, 320% W. Gerſte, 228 W. Hafer, 75% W. Erbſen 
155 D. Ba und 3 5 13 Faß und 5,000 Quart Spiritus, 1 Faß Leinbl, 
ntner Zinkblech. ; 

Die Geſammt⸗Zufuhr zu Waſſer beträgt demnach ſeit dem 1, Januar d. J.: 
35,910 Wisp. Weizen, 40,830 ½ W. Roggen, 55,314% W. Gerſte, 9,419 W. 
Hafer, 3,900 W. Erben, 6,742 Wispel Raps und Nübfen, 2,629 Faß und 
65,000 Quart Spiritus, 406 Faß und 226 Centner Rüböl, 2,382 Faß Leinbl, 
21,337 Ctr. Zink und 9823 Ctr. Zinkblech. > 
In vergangener Woche find hier auf der berlin ⸗ſtettiner Bahn eingetroffen: 
75 % W. ab 8% W. Roggen, 30 Faß Spiritus. 

2 A Wezen en in bei oche mit 2 „ 
32 M. — 45 . Roi 2 . Hafer, 4% W. „ 1,352 Ctr. 
Nübel, 130 Faß Spiritus, ggen, 21% W. Hafer, 4% fen, 1,352 Ctr. 

Weizen flau, loco gelber pommerſcher 58 —59—60 Thlr. nach i 
bez., weißer und weißbunter polniſcher 60—62 Thlr. bez., ganz feiner weißer 
polniſcher 63 Thlr. dez Alles pr. 90pfd., auf Lieferung pr. November 61 b. 
gelber 60 Thlr. bez., Br. und Gld., desgleichen 89/90 pfd. Tech 61—60% 
bis 60 Thlr. bezahlt, 61 Thlr. Br., pr. November: Dezember 89/90 pfd. gelber 


38% Thlr. bez., desgleichen pr. At e 62—61% Thlr. bez. — Roggen 
etwas feſter, loco neuer 36 —37 Thlr., eine abgelaufene 5 1 lr. 
pr. 82pfd. bez., auf Lieferung 82pfb. pr. November 37 Thlr. bez., pr. Nopbr.⸗ 


Dezember 37 Thlr. Br., pr. Frühjahr 41 Thlr. bezahlt, pr. Maf⸗Juni 417— 
41% Thlr. bezahlt. — Gerſte loco Oderbru 1152 Thlr. pr. 75pfd. bern, 
auf Sie, cle, 4 f le, be, 10 Ahle Vid. — Hafer loco pr. 
52 pfd. 294, Thlr. bez. pr. November 50 52 pfd. 5 Benennung 2917 Thlr. 
Gld., desgleichen pr. Frühſahr 31 Thlr. Gld. — Erbsen loco 50—58 Thlr. 
Br. — Winterraps loco bei Kleinigkeit 90 Thlr. be ſchleſiſche auf Liefer 
rung pr. November 97 Thlr. bez, 98 Thlr. Br. — Müböl geringes Geſchäft, 
loco 12%, —13 Thlr. bez., pr. November und Novbr. Dezember 13 Thlr. Br., 
120% Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 13% Thlr. Br. — Leinöl loco inklufive 
dab oh = 9 2 3 114 Su Faß 20 F feſter, 
och ohne Faß 204 —2 ez. 2 % „ pr. November 
und pr. November ⸗ Dezember 20 % % Gld., pr. De 5 


br.⸗Januar und Januar⸗ 
Bene 20%—20% % bezahlt und Gld., pr. Fru jahr 84 % a 
und Br. 


Breslau, 17. November. [Produktenmarkt.] Durch geringere 
Zufuhren etwas 1 — incl. aller Getreideſorten nicht höher. — Oelfaaten auf 
geſtrigem Preiſe behauptet, Kaufluſt ſchwach. — Kleeſorten ruhiger Haltung, 
ohne Aenderung im Werthe. Spiritus feſter, loco u. Novbr. 7% zu machen. 

Weißer Weizen 70—74—76—78 Sgr., gelber 62666872 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 55—58—60—63 Sgr. 90 gen 42—4 — 
Gerſte 38—40—42—44 Sgr. — Hafer 30—32—34—35 Sgr. — Erbſen 62 
66—70—74 Sgr. nach Qualität und Gewicht. N 

Winterraps 108—110—112—114 Sgr., Winterrübſen 104—106—107 bis 
109 Sgr., Sommerrübſen 88—90—93—95 Sgr. nach Qualität. 

Rothe Kleeſaat 16—17—17 18 Thlr., weiße 17-18 —19½—21 
Thr. nach Qualität. 


x Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


